
Ausgangslage: Um eine leichtere und bestenfalls günstigere Alternative für die Haupt-

komponente einer Automobillenksäule zu erstellen, wird ein Konzept aus Kunststoff 

ausgearbeitet. Dieses soll in erster Linie den hohen Anforderungen bezüglich Sicherheit 

entsprechen und weitere Vorteile (Gewicht, Kosten) gegenüber einer Aluminium-Lösung 

bieten.

Vorgehen: Im ersten Schritt wird das aktuelle Bauteil aus Aluminium mittels Finite-Ele-

mente-Methoden analysiert. Diese Berechnungen bilden die Basis für die weiteren 

Simulationen mit Kunststoff-Komponenten. Anschliessend wird ein Konzept für eine 

Kunststoff-Lösung ausgearbeitet, das sowohl den Anforderungen an Festigkeit und 

Steifigkeit, aber auch den wirtschaftlichen Bedürfnissen gerecht wird.

Fazit: Die Simulationen zeigen, dass eine reine Kunststoff-Variante unter Berücksichti-

gung des Langzeitverhaltens (bezüglich Relaxation) und Komfortbelastungen ihre Funk-

tion erfüllt. Die geforderte Kostenoptimierung konnte noch nicht umgesetzt werden, 

hauptsächlich weil das Konzeptmodell zu schwer ist und die Materialkosten den gröss-

ten Kostenfaktor darstellen. Weitere theoretische Analysen der strukturellen Eigenschaf-

ten der optimierten Variante sind somit unumgänglich. Für diesen Zweck wird auch ein 

Prototyp hergestellt und unter realistischen Bedingungen getestet, um daraus weitere 

Anhaltspunkte für Verbesserungen zu erhalten.
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